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ferner Sßoc&entijjrontf

^cnicvlnnD
29. SJJlai. Set 'Stabtrat «on Shun hefchließt ben Bau eines

neuen Scbulhaufes in Sürrenaft tin Koftenbetrag oon Sr.
264,000.

— 3n ijergogenbucbfee roirb -ein Bbitutetiftenoerein ins ßeben
gerufen.

— Ser proteftanttfcb=finblicbe ijilfsoerein bes Berner Dber»
laübes roenbet bie in ben obertänbifchen Kirchgemeinben
im 3abr 1938 burcbgefiibrten Kotteften ber Siafpora im
2ßallis unb Dbroalben gu.

30. 3m Saufe Iber Starbt werben uori Bontonieren am Bibau»
BüremKanal eine Sähre uub unterhalb ber gabrbrücfe
eine Scbtffbrücfe gefcbtagen.

— Ser ©emeinberat oon Spies befrfjtient bie Erhebung einer
Sriebbofmauer in Einigen, bie ibem altebrroürbigeti Kirch»
lein entfpricbt.

— Ser Schweig. Banb für Baturfcbuß erroirbt oon ber ®e»

meinbe Stieb errieb am Brtengerfee bie uni Siibabfall bes
Slugftmattbornes gelegene Stocfmäbibütte, um fie in ben
Sienft bes SÖitbfctjuijes gu ftetten.

— Bus Büren a. 21. to erben Einbrucbbiebftähle in ein Uhren»
-gefcbäft unb eine Spegerethanblung gemetbet; in erfterem
erbeutete ber Sätet ©ofbroaren im Betrag oon Sr. 800.—.

— Sie ©emeinbeoerfammlumg oon Kallnacb befaßt firb mit
einer eoentuetlen SBoosentroäfferung, ba firb in ben lebten
3abren bas Sötoos ungleichmäßig gefefet bat.

— Sie Einroobnergemeinbe ftergogenbucbfee hefchließt gur
Secfung ihrer Semite pro 1936/37/38 roeiter ben Sarle»
bettsroeg su befrbreiten.

31. Sie Seitbe ber SJtartba 2ßälti, bie in Büren a. 21. in ben
gluß geworfen tourbe, mirb im Sterben bes ©leftri3itäts=
wertes 2öt)nau gelärtbet.

— Einer ber lefeten IBeber, ber im altertiimlirben 2ßebt'e(ler

am uralten, fnarrenben Bkbftubl fein Sagroerf ootlbrarbte,
2llbert 9Jtülter<'3opfi, in ber „Sefti", ift in Bleichnau in
totem 21lter oerfcijieben.

— 3n Biggtsberg muffen bie Schulen wegen Scharlach ge=

fcbloffen merben.
— Ser Stircbenumtau in Sauterbrunnen ift beenbigt. gür bie

närbften 3nbre finb ber Umbau bes Surmes, ber nörblirben
2tußenfette, foroie bie Ergättgung ober Umjcbmelgung bes
©eläutes oorgefeben.

1. 3uni. Ser Begieruugsrat orbnet für ben gangen Kanton
eine Sammlung an, beren Ertrag Iben feucbenbefcbäbigten
Sanbm'irten gutommen foil.

— 3m 3 a un wirb ber 31jäibrige Arbeiter 3obann Buchs beim
Skgroälgett oon Steinen oon einem gelsblocf mitgertffen
unb tätlich oerletjt.

2. ©ngtifcbe Sörfter befucben auf einer Stubienrafe bie 2Ba(=

bungen ber Burgergemetnbe Biet.

— Blei Barberg wirb bas erfte Berfucbsftiicf ber neugeitlicben
Srbutjroebr, ber fog. „traffic Sape", ein aus galoanifierten
Stablbräbten beftebenbes Berfehrsbaub, in ber ßeimern»
furoe angebracht.

— Sie abminiftratioe Bormunbfcbaft ber ©emeinbe St. 3m=
mer, unter ber biefe feit 3uli 1936 ließt, roirb auf 1. 3uli
aufgehoben.

— 3n ßangentbal überfährt ein Butomobit bas auf bem Beto
baberfabrenbe elfjährige Btäbcbeu Breneti Bercbtbolb.

— Sie Kantonale i)eil= unb Bflwanftalt SBünfingen »reibet
in ihrem 3obresbericbt, bah im 3ahr 1938 total 1138 B«=
tienten bei ihr oerpflegt rourben.

3. Sie Brieng=Botbornbabn »erlegt gufotge bes ftarten Ben»
frbneefalles i&re Betriebseröffnung ftatt auf ben 4. auf ben
10. 3uni.

4. 3br 104. ßebensjahr ootlenbet Srau Buna Barbara Bi=
cbarb=@raber aus Kraurbtbal im Bfpl ©ottesgnab in ßang»
nau.

— 3n SJtünfingen roirb ber elfte Btittelläabifcbe SBufiftag mit
17 fBufifgefeltfcbaften burcbgefübrt.

— Ser Kanton Bern nimmt in ber Etbgenöffifcben Bbftinu
mung betr. ßanbesoerteibigumg unb Befämpfung ber 2lr=

beitstofigfeit bie Borlage mit 63,309 3a gegen 17,448 Bein
an. — 3n ber Kantonalen Bbftimmung roirb bie Borlage
betreffenb Berlängerung ber fantonalen Krifenftener bis
1942 mit 52,001 gegen 25,132 Stimmen angenommen.

5. Sie in hohem Btter oerftorbene grau Bouline Büefli»glurt)
in Biet errichtet in ihrer tefetroiltigen Berfügung eine Stif=
tung oon Sr. 80,000, um fränftirben Kinbern in Biet unb
©rencben einen Serienaufentbalt ju ertnoglicfjeii.

Stftöt öcrn

29. Sie Blefegermeifter Iber Stabt Bern halten 3um erfteumal
ihre ©efcbäifte roäbren'b bes gangen Bfmgftmontags <ge=

fhloffen.

30. Sie Einroobnergahl ber Stabt Bern beträgt laut Beriebt
bes Statiftifcheu Bmtes ber Stabt Bern auf Enbe UJiärs
121,874 Berfouen, unb oergeirbnet fomit feit 1. 3anuar
1939 einen fRücfgang oon 102 B«rfonen, herrühreub oon
einem Blebrroeggug.

30. Ein Beb befurbt bie Blunbesftiaibt, gebt in großen Sprüm
gen über ben Bunbesptafe, erfebeint im Breitetirain unb
ber Scbrourgtorftraße unb rennt firb fihtießlirb bei ber
Scblößliftraße bas ©euief an einem Iram ein.

1. 3'uni. Ser Berein für bas 21lter hält feine .V>auptoerfamin=
lung ab, in ber Beriiht über bie an 449 Btänner uub Srau»
en gewährte llnterftiitjung erftattet wirb. Beniner werben
in ben jroeiBltersbeimen Selhofen unib Kirrbhübt oerpflegt.

3. Sie neue ©eroerbefcbule ber ßehrroerlftätten ber Stabt
Bern roirb unter Beifein ber fantonalen unb ftäbtifeben
Behörben feierlich etngeroeiht. 21m Bau waren 260 Sirmen
unb 2300 Brbeiter befrbäftigt. Sie ©efamtfoften belaufen
firb auf 3,3 Blillionen Sranfen.

7. Sie ©emeiubeabftimmung nimmt mit großem SBehr fo4=

genbe Bortagen an: Kreibite oon Sr. 285,000 für ben Er»
roerb einer Befißung aim Brunnabernrain unb eines Ser»
rainfomptejes an ber Scbroar3enburg=2Beißenftein[traße.
Sr. 1,827,000 für bie erfte Etappe einer Srhulbaus» unb
Sportanlage im Btargilimoos. Sr. 1,040,000 für bie Er»
fteltung eines ßuftfebuferaumes foro'ie eines Blaterial» unb
Kursgebäubes für ßuftfebuiggroeefe. Sr. 1,146,000 als Bei»
trag ber Stabt an bie auf Sr. 3,016,000 oeranfcblagten ®e»

famtfoften ber Sanierung ber Bltftabt Bpbecfgebiet. Sr.
1,000,000 als ©rtrafrebit für oorforglicbe Maßnahmen in
außerorbenttieben Sutten. Sr. 290,000 für ben Umbau ber
©ebäuibe her ftäbtifeben Baubireftioti an ber Bunhesgaffe.
Ser iSemeinbehefihluß hetr. Bebe rb erg u n g sabg ab e wirb
gleichfalls angenommen.
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Berner Wochenchronik

Bernerland
29. Mai. Der Stadtrat von Thun beschließt -den Bau eines

neuen Schu-lhauses in Dllrrenast im Kostenbetrag von Fr.
264,999.

— In Herzogenbuchsee wird ein Philatelistenoerein ins Leben
gerufen.

— Der protestantisch-kirchliche Hilfsverein des Berner Ober-
laüdes wendet die in ben oberländischen Kirchgemeinden
im Jahr 1938 durchgeführten Kollekten der Diaspora im
Wallis und Obwal-den zu.

39. Im Laufe der Nacht werden von Pontomeren am Nidau-
Büren-Kanal eine Fähre und unterhalb der Fahrbrücke
eine Schiffbrücke geschlagen.

— Der Gemeinderat von Spiez beschließt die Erstellung einer
Fried-Hofmauer in Einigen, die >dem altehrwürdigen Kirch-
lein entspricht.

— Der Schweiz. Bund für Naturschutz erwirbt von der Ge-
meinde Nioderried am Brienzersee die -a-in Südabfall des
Augstmatthornes gelegene Stockmädihütte, um sie in den
Dienst des Wildschutzes zu stellen.

— Aus Büren a. A. werden Einbruchdiebstähle in ein Uhren-
geschäft und eine Spezereihandlung gemeldet; in ersterem
erbeutete der Täter Goldwaren im Betrag von Fr. 899.—.

— Die Gemeindeversammlung von Kallnach befaßt sich mit
einer eventuellen Moosentwässerung, da sich in den letzten
Jahren das Moos ungleichmäßig gesetzt hat.

— Die Einwohnergemeinde Herzogenbuchsee beschließt zur
Deckung ihrer Defizite pro 1936/37/38 weiter den Darle-
hensweg zu beschreiten.

31. Die Leiche der Martha Wälti, die in Büren a. A. in den
Fluß geworfen wurde, wird im Rechen des Elektrizitäts-
wertes Wynau geländet.

— Einer der letzten Weber, der im altertümlichen Webkeller
-am uralten, knarrenden Webstuhl sein Tagwerk vollbrachte,
Albert Müller-Zopfi, in der „Festi", ist in Melchnau in
hohem Alter verschieden.

— In Riggisberg müssen die Schulen wegen Scharlach ge-
schloffen werden.

— Der Kirchenumbau in Lauterbrunnen ist beendigt. Für die

nächsten Jahre sind der Umbau des Turmes, der nördlichen
Außenseite, sowie -die Ergänzung oder Umschmelzung des
Geläutes vorgesehen.

1. Juni. Der Regierungsrat ordnet für -den ganzen Kanton
eine Sammlung an, deren Ertrag den seuchenbeschädigten
Landwirten zukommen soll.

— Im Iaun wird der 31jährige Arbeiter Johann Buchs beim
Wegwälzen von Steinen von einem Felsblock mitgerissen
und tätlich verletzt.

2. Englische Förster besuchen auf einer Studienreise die Wal-
düngen der Burgergemeinde Viel.

— Bei Aarberg wird das erste Bersuchsstück der neuzeitlichen
Schutzwehr, der fog. „traffic Tape", ein aus galvanisierten
Stahldrähten bestehendes Verkehrsband, in der Leimern-
kurve angebracht.

— Die administrative Vormundschaft der Gemeinde St. Im-
mer, unter der diese feit Juli 1936 steht, wird auf 1. Juli
aufgehoben.

— In Langenthal überfährt ein Automobil das auf -dem Velo
daherfahrende elfjährige Mädchen Vreneli Berchthold.

— Die Kantonale Heil- und Pflegeanstalt Münsingen meldet
in ihrem Jahresbericht, daß im Jahr 1938 total 1138 Pa-
tienten bei ihr verpflegt wurden.

3. Die Brienz-Rothornbahn verlegt zufolge des starken Neu-
schneefalles ihre Betriebseröffnung statt auf den 4. auf den
19. Juni.

4. Ihr 194. Lebensjahr -vollendet Frau Anna Barbara Ri-
chard-Graber aus Krauchthal im Asyl Gottesgnad in Lang-
nau.

— In Münsingen wird -der -elfte Mittelländische Musikta-g mit
1? Musikgefellschaften durchgeführt.

— Der Kanton Bern nimmt in der Eidgenössischen Abstim-
mung betr. Landesverteidigung und Ve-kämpfun-g der Ar-
beitslosigteit die Borlage mit 63,399 Ja gegen 17,448 Nein
an. — In der Kantonalen Abstimmung wird -die Vorlage
betreffend Verlängerung der kantonalen Krisensteuer bis
1942 mit 52,991 -gegen 25,132 Stimmen angenommen.

5. Die in hohem Alter verstorbene Frau Pauline Rüefli-Flury
in Biel errichtet in ihrer letztwilligen Verfügung eine Stif-
tu-ng von Fr. 89,999, um kränklichen Kindern in Viel und
Grenchen einen Ferienaufenthalt zu ermöglichen.

Stadt Bern

29. Die Metzgermeister der Stadt Bern halten zum erstenmal
ihre Geschäfte während des ganzen Pfingstmontags -ge-
schlössen.

39. Die Einwohnerzahl der Stadt Bern beträgt laut Bericht
des Statistischen Amtes der Stadt Bern auf Ende März
121,874 Personen, und verzeichnet -somit feit 1. Januar
1939 einen Rückgang von 192 Personen, herrührend von
einem Mehrwegzug.

39. Ein Reh besucht die Bundesstadt, -geht in großen Sprün-
gen über -den Bundesplatz, erscheint im Breitenrain und
der Schwarztorstraß-e und rennt sich schließlich bei der
Schlößlistraße das Genick an einem Train ein.

1. Juni. Der Verein für -das Alter hält seine Hauptversamm-
lung ab, in -der Bericht -über-die an 449 Männer und Frau-
en gewährte Unterstützung erstattet wird. Rentner werden
in -den zwei Altersheimen Selhofen und Kirchbühl verpflegt.

3. Die neue Gewerbeschule der Lehrwerkstätten -der Stadt
Bern wird unter Beisein -der kantonalen und städtischen
Behörden feierlich eingeweiht. Am Bau waren 269 Firmen
und 2399 Arbeiter -beschäftigt. Die Gesamt-tosten belaufen
sich auf 3,3 Millionen Franken.

7. Die Gömeindeabstimmung nimmt mit großem Mehr fol-
-gende Vorlagen an: Kredite von Fr. 285,999 für den Er-
-werd einer Besitzung -am Brunnadernrain und eines Ter-
rainkomplexes an -der Schwarzenbur.g-Weißensteinstraße.
Fr. 1,827,999 für die erste Etappe einer Schulh-aus- und
Sportanlage im Marzilimoos. Fr. 1,949,999 für die Er-
stellung eines Lu-ftschutzraumes sowie eines Material- -und

Kursgebäu-des für Luftschutzzwecke. Fr. 1,146,999 als Bei-
trag der Stadt an die auf Fr. 3,916,999 veranschlagten Ge-
samtkosten der Sanierung der Altstadt Nydeckgebiet. Fr.
1,999,999 als Extratredit für vorsorgliche Maßnahmen -in

außerordentlichen Zeiten. Fr. 299,999 für den Umbau der
Gebäude der städtischen Baudirektion -an der Bundesgasse.
Der -Gemeindebeschluß betr. Beherbergungs-abgabe wird
-gleichfalls an-genommen.
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SfôoêfaU

Sach ßitroinoro, bem 2tb:gefagten,
fifet fSolotoro am Suber jeftt.
238as 'Stalins S'läne läng ft en»dg ten,
ibas hat firf) griinbltch burcbgefetjt.
Itnb was ber „2(eußere" iber Soten
in SSosfau eablich bat gefagt,
bas becft fiel) nicht mit ©nglanbs Soten
umb macht ber Sriten Stola oeraagt.

Sturf) in Saris fcheint man 31t ahnen,
baft Stolotoro fein bißchen weicht,
bies umfomebr, als Sfosîaus gähnen
in Sorben Solfsfront nichts erreicht.
Sun muft „man" bübfch unb fing fdjarroenaeln
nacb biplomatifchem Seaept,
anfonft beginnt ber Saft su brenseln.
ben Suftlanb mit Sebacht oerfchleppt.

Sem Saft fcbeint etliches 311 mangeln,
was ©bamöerlatn hübfch ausgehecff.
Sie Stiffen motten ©nglanb angeln,
ihr 3'iet ift Blar unb nicht oerftecft.
Senn 9So(otoro ift Statins Schatten,
menu biefer fchroeigt, befiehlt fein Sned)t.
Scheint man in ßonbon 31t ermatten,
grinft man in Stosfau: „So ift's recht!"

So brennen trüb bes Sreipafts gunaeln,
bie matt oermeintlich bell entfacht.
Serlin beachtet bies mit Schmunaeln,
2tucb Som fich ftitt ins gäuftchen lacht.
Sturaum: Siosfaat fpicft feinen Sraten,
•ben ©nglanb riecht bas „©ffen" eilt.
Ser 2lppetit ber Biplomaten
bleibt, je nach bem, ungleich »erteilt.

Sebo.

SSorn S3itcfjermatff
Sîeuc

Sergbücher erfcheinen ineift — roie auch oietfacb ja anbere
Sücher auch — f'm fterbft, gegen Seuja'hr unb bilben bann für
bett Sergfteiger ben geitoertreib roährenb einer Seit, ba Seit
unb Sittel irgenbroo »erforgt liegen.

Itm Ibas Sergbuch be'fonbers »erbient macht fid) feit einigen
Sohren ber Sertag Sictor 21ttinger in Seuenburg. 3n einer
Sammlung „Siontagne" finb bereits einige recht bübfdje unb
lefenstuerte Stich er erfchienen unb im Saufe bes leftten Sabres
bat ber genannte Serlag ben bisherigen ©rfdjeinungen 31»ei

Seröffentlichungen angefügt, bie jebem an beit Sergen 3nteref=
fierten greube bereiten werben.

Sas ift einmal ©hartes ©os, ber in feinem Suche „Alpi-
nisme Anecdotique" eben eine gaaje Xlnjahl 2lnefboten, Se»

gebenbeiten eraähtt, aus alter Seit, roie 3. S. bie ©rfterfteigung
bes Sochemelon im 3abre 1358, 00m Sllpiniften ßeonarbo ba
Sinei (1511), bis 3u „benen nom Œoereft". Son gührern er»

3ählt ein sroeiter unb nom Statterborn ein britter Seil, alles in
allem eitt Such, bas fo recht sum ©erließen an einem Schlecht»
roetterabenb eintäbt.

©in groeites Such ber gleichen Sammlung „Stotitagne"
nennt fich „©ncorbées". 21 Is Serfafferin aeicftnet Sticheline
yjiorin unb eraäblt non ber grau als 2llpiniftin. 3n einem erften
Seil fchreibt bie Serfafferin oott grauen bie fich urns Serg»
fteigen oerbient unb fich barüber einen Stamen gemacht haben.
Ser smeite Seil hanbelt non Seftrigungen — unb es finb bar»

unter recht fette Srocfen — bie Sïicbeline Storin mit groei ®e=

fäbrtinnen unternommen — unb aucb ausgeführt hat. Sollte
je ein Sertreter bes ftarfen ©efchtechts ben grauen bas Utecht

auf bie Serge unb 31t» ar auf große Serge abfprecben, bann möge
er ju hefferer Seiehrung bies Such 3ur ftanb nehmen.

233er fich über bie „®efcbid)te ber alpinen ßiteratur" orien»

tieren mill, ber greife 31t bem fo betitelten 2lbrift 001t Slops
S reg er, ber im 3ahre 1938 im Sertag ber ©efellfcbaft alpiner
Siücberfreunibe in Stüncbeu erfchienen ift. SOSenn bas Such- and)
b'ie fcbroeiaerifchen Sergtmcfter recht ftiefmütterlich behanbelt, fo
ift es bod) eine erfte aufammenfaffenbe Sicht über bas alpine
Schrifttum, an ber man nicht »orüberfehen barf. 5t.

Sr. tneb. Sh. S 0 0 e t : Sot unb Siebe in ber ©he. 30 Sei»
ten, brofcftiert gr. 2.—. Safcfter Sertag 3üricb unb ßeipsig.

2Ber wäre iroohl heffer legitimiert, beutautage, im Sahmen
unferer anftrengenben ©efellfchaftsorbnung, in gragen ber ©he»
probfematif bas 253ort 31c ergreifen, als ber Sfpchotberapeut,
ber Seroenarat? © r ift es, nicht mehr ber ©eiftliche, iber in ber»
gleichen 2lngelegenheiten um 9tat unb Seiftanb angegangen
roirb; bie giibrung in Sachen bes „Seelenheils" ift längft unb
uaroiberruflicb an ihn übergegangen.

Sr. meb. Sh. Sonet, ber Serfaffer norliegenber Schrift, i ft
Seroenarat; baft er augleich um eine höhere Serantroortung als
biejenige oor ber Serufsehre iroeift, bas macht, im genannten
3ufammenhang unb barüherhinaus, feine hefonbere Starte unb
233irtfamfeit aus.

223ieber ift fein neues Süchlein — mit bem Hütet einer
frühem Schbïft non ihm — eine „Segegnung mit her 933irflicb=
feit": eine Segegnung mit ber 233irtlichteit ber ©he. 3n fnap»
pem Sahnten werben Serfebrtbeit unb Sot, roie fie bie foaiale,
nor allem aber bie religiöfe Struftur unferer Seit auch für
biefe gnftitution mit fich bringt, umriffen unb gebeutet. Urfadjen
roerfben namhaft gemacht unb als folche unmiftnerftänblich be=

3eichnet, unb fchlieftlich werben 2Bege geroiefen, auf benen ju
ihrer Ueberroinbung unb aur „greiheit eines ©hriftenmenfchen"
fortgefcbritten werben fann. 233ie aber Sr. Sonet bamit augleich
eine ftonfeffion, eine Sefenntnisfchrift gibt, fo geftaltet er feine
2tusführungen in einem ausaeichnenben Sîafte lebensnah unb
überaengenb. 2B.

3 0 f e f g ran f : Suhm unb ©he. 1939, in ßeinroanb gr.
8.50. Scientia Serlag '21. ®., Sürich.

„Siefes Such »erfolgt feine gefettfchaftliche Senbeng
©s will am Seifpiel bie ©be lebiglich als Serfönlichfeitsproblem
barftetten, als eroiges ©rperiment ber groeifamfeit." 9Jtit bie»
fen 233orten umreißt her Serfaffer im Sorroort bie 2lhfid)t bie»
fes Saches, bie er bann in elf Silbern aus brei gahrhunberten
entfprechenb eremplifiaiert.

3n leichtgefchüratem Stil, her tppifche 933iener Schule, eines
Sdjniftlers etwa, oerrät, roerben u. a. bie ©hefchichfale ©oethes,
Sapoleons, Snfchfius, Holftois unb Strinbbergs bargeftellt,
ober nielmiehr ausgefchlad)tet. ©ine "Storat non ber ©efcbichte"
gibt es nicht bahei; es bleibt bem ßefer fetber überlaffen, bie
nötigen Sdjluftfolgerungen 31t aieften. JB.

Nr. 23 Die Berner Woche K35

Moskau

Nach Litwinow, «dem Abgesagten,
sitzt Molotow am Ruder jetzt.
Was Stalins Pläne längst erwägten,
das Hat sich gründlich durchgesetzt.
Und >was der „Aeußere" der Roten
in Moskau endlich -hat gesagt,
das deckt sich nicht mit Englands Noten
und macht der Briten Stolz verzagt.

Auch in Paris scheint man zu ahnen,
daß Molotow kein bißchen weicht,
dies umsomehr, als Moskaus Fahnen
in Sachen Volksfront nichts erreicht.
Run muß „man" hübsch und klug scharwenzeln
nach diplomatischem Rezept,
ansonst beginnt der Pakt zu brenzeln.
den Rußland mit Bedacht verschleppt.

Dein Pakt scheint etliches zu mangeln,
was Chamberlain Hübsch ausgeheckt.
Die Russen wollen England angeln,
ihr Zkel ist klar und nicht versteckt.
Denn Molotow ist Stalins Schatten,
wenn dieser schweigt, befiehlt sein Knecht.
Scheint man in London zu ermatten,
grinst man in Moskau: „So ist's recht!"

So brennen trüb des Dreipakts Funzeln,
die man vermeintlich hell entfacht.
Berlin beachtet dies mit Schmunzeln,
Auch Rom sich still ins Fäustchen lacht.
Kurzum: Moskau spickt seinen Braten,
den England riecht das „Essen" eilt.
Der Appetit der Diplomaten
bleibt, je nach dem, ungleich verteilt.

Vedo.

Vom Büchermarkt
Neue Bergbücher.

Bergbücher erscheinen meist — wie auch vielfach ja andere
Bücher auch — lm Herbst, gegen Neujahr und bilden dann für
den Bergsteiger den Zeitvertreib während einer Zeit, da Seil
und Pickel irgendwo -versorgt liegen.

Um das Bergbuch besonders -verdient macht sich seit einigen
Iahren der Verlag Victor Attinger in Neue«,bürg. In einer
Sammlung „Montagne" sind bereits einige recht hübsche und
lesenswerte Bücher erschienen und im Laufe des letzten Jahres
hat der -genannte Verlag den bisherigen Erscheinungen zwei
Veröffentlichungen angefügt, die jedem an den Bergen Interest
sierten Freude bereiten werden.

Das ist einmal Charles Gos, der in seinem Buche „^Ipi-
>Ü5me ^.oecünrigue" eben eine ganze Anzahl Anekdoten, Be-
gebenh-eiten erzählt, aus alter Zeit, wie z. B. die Erstersteigung
des Rochemelon im Jahre 1358, vom Alpinisten Leonardo da
Vinci (1511), bis zu „denen -vom Everest". Von Führern er-
zählt ein zweiter und -vom Matterhorn ein dritter Teil, alles in
allem ein Buch, das so recht zum Genießen an einem Schlecht-
wetterabend einlädt.

Ein zweites Buch der gleichen Sammlung „Montagne"
nennt sich „Encordées". Als Verfasserin zeichnet Micheline
Morin und erzählt von der Frau als Alpinistin. In einem ersten

Teil -schreibt die Verfasserin von Frauen die sich ums Berg-
steigen verdient und sich darüber einen Namen gemacht haben.
Der zweite Teil bandelt von Besteigungen — und es sind dar-
unter recht fette Brocken — die Micheline Morin mit zwei Ge-

fährtinnen unternommen — und auch ausgeführt hat. Sollte
je ein Vertreter des starken Geschlechts den Frauen das Recht

auf die Berge und zwar auf große Berge absprechen, dann möge
er zu besserer Belehrung dies Buch zur Hand nehmen.

Wer sich über die „Geschichte der alpinen Literatur" orten-
tieren will, der greife zu dem so betitelten Abriß von Aloys
Dreyer, der im Jahre 1938 im Verlag der Gesellschaft alpiner
Bücherfreunde in München erschienen ist. Wenn das Buch auch

die schweizerischen Bergbücher recht stiefmütterlich behandelt, so

ist es doch eine erste zusammenfassende Sicht über -das alpine
Schrifttum, an her man nicht vorübersehen darf. K.

Dr. med. T-h. B o o-e t : Not und Liebe in der Ehe. 39 Sei-
ten, broschiert Fr. 2.—. Rascher Verlag Zürich und Leipzig.

Wer wäre wohl besser legitimiert, heutzutage, im Rahmen
unserer anstrengenden Gesellschaftsordnung, in Fragen der Ehe-
Problematik das Wort zu ergreifen, als der Psychotherapeut,
der Nervenarzt? E r ist es, nicht mehr der Geistliche, der in der-
gleichen Angelegenheiten um Rat und Beistand angegangen
wird/ die Führung in Sachen des „Seelenheils" ist längst und
unwiderruflich an ihn übergegangen.

Dr. med. Dh. Bovet, der Verfasser -vorliegender Schrift, i st

Nervenarzt: daß er zugleich um eine höhere Verantwortung -als
diejenige -vor der Berufsehre weiß, das macht, im genannten
Zusammenhang und -darüberhinaus, -seine besondere Stärke und
Wirksamkeit aus.

Wieder ist sein neues Büchlein — mit dem Titel einer
frühern Schrift -von ihm — eine „Begegnung mit der Wirklich-
keit": eine Begegnung mit -der Wirklichkeit der Ehe. In knap-
pem Rahmen werden Verkehrtheit und Not, wie sie die soziale,
vor allem aber die religiöse Struktur unserer Zeit auch für
diese Institution mit sich bringt, umrissen und gedeutet. Ursachen
wevden namhaft gemacht und als solche unmißverständlich be-
zeichnet, und schließlich werden Wege gewiesen, auf denen zu
ihrer Ueberwindung und zur „Freiheit eines Christenmenschen"
fortgeschritten werden kann. Wie aber Dr. Bovet damit zugleich
eine Konfession, eine Bekenntnisschrift gibt, so gestaltet er seine
Ausführungen in einem auszeichnenden Maße lebensnah und
überzeugend. W.

I o f e f F r a nk: Ruhm und Ehe. 1939, in Leinwand Fr.
8.50. Scientia Verlag A. G., Zürich.

„Dieses Buch verfolgt keine gesellschaftliche Tendenz
Es will am Beispiel die Ehe lediglich als Persönlichkeitsproblem
darstellen, als ewiges Experiment der Zweisamkeit." Mit die-
sen Worten umreißt der Verfasser im Vorwort die Absicht die-
ses Buches, die er dann in elf Bildern aus drei Jahrhunderten
entsprechend exemplifiziert.

In leichtgeschürztem Stil, -der typische Wiener Schule, eines
Schnitzlers etwa, verrät, werden u. a. die Ehe-schicksale Goethes.
Napoleons, Puschkins, Tolstois und Strindbergs dargestellt,
oder vielmehr ausgeschlachtet. Eine "Moral von der Geschichte"
gibt es nicht dabei: es bleibt dem Leser selber überlassen, die
nötigen Schlußfolgerungen zu ziehen. W.
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